
DIE DER EIN UND SELBSTVERWIRKLICHUNG
DER MENSCHHEIT

Geschichte un 155102 der Baha Deutschland
UVO:  S Raıiner Flasche

Probiemlage
Unter den zahlreichen un: 2() Jahrhundert entstandenen Sek-

ten, relıg10sen Zirkeln Gemeinschaften un: Relig10nen nımmt die
Baha ı-Religion besonderen Platz ein weıl S16 ihrem Selbstver-
standnıs gemäß nıcht 11UTr alle Religionen ZUL Eınheıt unter ihrer  Sl Obhut
als „unıversale Weltreligion ruft sondern sıch aufgrund
Offenbarung als Vollenderin un!: Ertüllerin aller geschichtlichen Relig10-
LIC  $ versteht Deshalb wollen WIT SiIC nıcht des Längeren über ihr Her-
kommen befragen sondern SIC als das nehmen, Was S1C SC1H bean-
sprucht 1116 NEUC un: zugleic. 1Nec ursprungliıche un: wahrhaftige
Offenbarungsreligion Deshalb können WIT uch WCLNn unter dem Mantel

starken Verwestlichung das islamische LEirbe durchaus noch leben-
dig ist die Religionsgemeinschaft der Baha 1 nıcht mehr, WIC {i{wa HErR-
ANN ROEMER SC11LCI1H für die altere deutsche Baha’ Forschung grund-

iıslamıschelegenden und exemplarıschen Buch, 5  2E Babı-Beha i«1 als
Sekte oder Sar WIC ROFEMER sagt als „muhammedanısche Sekte“?2 be-
trachten, sondern I11USSCH S1C als 111C eigenständige un!: historischen
Sinne NECUC Religion untersuchen Damit bıldet das Selbstverständnis der
Baha dıie Grundlage unseTrTeTrT Darstellung

Das bedeutet zugleich daß WI1I uns jedweder apologetischer Betrach-
LUNZSWEISE un jeder polemischen Auseinandersetzung mıiıt den Baha
enthalten werden OV'! dıe etzten a.  TE der liıterarischen Beschäf-
tgung mıt dieser Gruppe Deutschland überwıegend3 gekennzeichnet
sind4 Was freilich HC verschiedene Baha Veröffentlichungen un die
Art ihrer Verbreitung, 1119  — kann ohl SaSCH, „Provozıert worden i1st?

Potsdam 19192
Untertitel des SCH Buches
Auszunehmen siınd hıer die relig1onswissenschaitlıchen Kurzdarstellungen, WIC

iwa VO GLASENAPP, „Baha ı-Kelıgıon „Die nıchtchrıistlıchen Relıgio0-
NE'  S Frankfurt 1957 60—62 BENZ, „Die aha ı-Religion”, „Neue elı-
QSL1ONEN Stuttgart 1971 56—67 DAMMANN, „Die Baha’:ı Grund-
rıfß der Religronsgeschichte“, Stuttgart 19792 104— 107 LANCZKOWSKI,;
„Baha’ı Relıgıon „Die Relıgionen Frankfurt 1974 106—117

HUTTEN, „Relıgion nach Maß „Deutsches Allgemeines Sonntags-
blatt VO D 1968 FICICCHIA (ein ehemaliıger aha 1) „Der aha

Ungewisse Zukunft der Zukunftsrelıgion”, „Materıaldienst 35 DL
239

Hıer ist bes das Buch VO:  w} SABET, „Der gespaltene Hımmel“, Stuttgart
1967, denken.
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Dieses Provozieren- Wollen und _ -Müssen jedoch ist ıne innere Notwen.
digkeıt eıner jeden mı1ssionıerenden Religi0n, un!' die Baha’i-Religion ist
ıne auch in Deutschland missıionı]erende Religion. Die bisherige (Z€
schichte des deutschen Bahaitums ist se1ne Missionsgeschichte, W1€E uüber-
haupt ıIn Anbetracht VO  - Verbreitung un!' Mitgliederzahl die Bahal’i-
Religion weltweıt nıcht den, W1E 1909028  — AaSCH kann, etablierten, sondern

den sıch etablıerenden Religionsgemeinschaften rechnen ist®. Die-
SC Problem des Missionierens un: Sich-Etablierens einer „NCUCH, alle
früheren Glaubenstormen umtassenden un uüberhöhenden Weltreligion?”
1mM Bereich einer etablierten Religion wollen WIT historısch un! inhaltlıch
nachgehen. Ohne die Baha’ AUS iıhrer Internationalıität herauslösen
wollen, beschränken WIT uns dabei auf Deutschland, Was nıcht 1Ur der
DA Verfügung stehende Rahmen, sondern auch 8 NM o Methode notwen-
dig macht Wenn WITr VO Selbstverständnis der Baha’ ausgehen, kön-
nen WIT dieses 1Ur A4Uus den Selbstaussagen erarbeiten. Das heißt, Quelle
für NSCTC Arbeit ist 7 Was die Baha’ 1n Wort, Schrift, Bild un:
Ton ihrer Selbstdarstellung un ZU1 Missionierung Anwendung un:
Ausdruck bringen, also VO Handzettel un: Absenderauftfkleber bis hın
ZU „Buch der Gewißheit”®8, VO Protokaoall uüber einen Liederabend 1mM
Marburger Jugendzentrum bıs Andachten un Gesprächen 1mM Haus
der Andacht 1ın Langenhain/I's. Eın SOLIC vielschichtiges Material aber
alt sıch 1U  —_ tür einen begrenzten zeıtlıchen und VOILI em geographi-
schen aum zusammentragen.

Z aur Quellenlage
Damit sınd WIr b 2 Umfang un Art des unseTreTr Untersuchung —

grundeliegenden Materials. iıne Geschichte der Baha’ in Deutschland
g1ıbt bisher nicht, weder VO  —$ anderer Seite noch Von den Baha’ı selbst
Darın scheint MIr eın mangelndes historisches Interesse nıcht NUurTr der
deutschen Baha’ ZU Ausdruck kommen, wofür uch die WaTr seıit
Jahren geplante 1959)29, bis heute aber nıcht 1n Angri{ff genommene?®*
Kinrichtung eines Archivs iın angenhaın pricht

An Veröffentlichungen iın Buch- oder Broschürenform, wobel sich
zumeıst deutsche usgaben der OÖffenbarungs- un: Auslegungsbücher,

Lehr-, Bekenntnis- un: Werbeschritten handelt, sınd MI1r VOT 1937
31 Titel11, 1923 bereits 15 DZwW. ab Juli des gleichen Jahres Titel

Das ist auch der Grund dafür, dafß die Baha’ı VOIN sıch heber VO  — einer
„unıversalen Religion” enn VO  e einer „ Weltreligion” sprechen.

GLASENAPP, aa
dt 1958

„Baha ı-Nachrichten“ VO 1959, Punkt
Mündliche Auskunft des Herrn REITZ 1974

11 BaAHÄ U LLÄH, Worte der Weısheiut Verborgene Worte; DERS Das uch der
Gewißheit;: DERS Frohe Botschaften, / ablette; DERS Das heıilıge Tablett;
AÄBDU L BAHÄ, Beantwortete Fragen; DERS Ansprache ın Parıs: DERS Ansprachen
ın Parıis: DERS An dıe Zentralorganısatıon für einen dauerhaften Frieden:
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vertrieben wurden, ach 1945 59 Titel1? ekannt un! ZU größten eil
zuganglıch SCWESCN. Dabei tällt auf, daß lediglich der 31 Vorkriegs-titel erneut aufgelegt wurden, wobei sıch meıst unnn Schriften oder S
sammenstellungen davon der drei geistigen Führer dieser Bewegung han-
delt23, un selbst diese Bücher sınd LCUC Übersetzungen ach überarbei-
etien amerikanischen Neuauflagen14. Überhaupt zeıgt sıch, dais die deut-
sche Baha’i-Literatur tast ausschliefßlich Aaus Übersetzungen esteht uch
Ansprachen über dıe Bahaı-Lehre: DERS Fıne Botschaft dıe Juden; EFFENDI,Bahaz Kelıgion der Einheit; ESSLEMONT, Baha’ ullah und das NEUE eıt-
alter:; SPRAGUE, Die (reschichte der Eaha:-Bewegung; DERS Eain Jahr unter den
Bahaz ın Indıen UN: Bırma; DLERS Die Bahaı-Bewegung ım allgemeinen UN ahre
großen Wirkungen ın Indıen;: PHELPS, Abdul aha Abbas Leben UN Lehren:FAZL, Geschichte UN Wahrheitsbeweise der Bahairrelıigion; WHITE, Abdul
aha un das verheißene Zeıtalter:; REMEY, Das NEUE Zeıtalter; GROSSMANN, Die
sozıale Frage UN ahre Lösung ım SINNE der Bahaz Lehre; DERS Am Morgeneinetr Zeıt; SHORAB, Renaıssance:;: HERRIEGEL, Unwersaler Frıiede, UNWVET-
sale Relıgion; o. V., Ehe Abraham War WAar ıch; Die unıversale Welt-
relıgıon eın Blıck 2n dıe Bahailehre; o. V. Die Offenbarung aha Ullahs:o. V. Die Einhertsreligion UN: ıhre sozı1ale Bedeutung; o. V. Bahaz Perlen;
Das Hınscheiuden Abdul Bahas:;: o. V. Lebensgestaltung; Q - Die Baha:i-Welt-
anschauung,

BAHÄ U LLÄH, Brıef den Sohn des olfes: DERS Die Verkündigung;
DERS. Sıeben T äler ETr T äler; DERS Worte der Weisheit verborgeneWorte; DERS Das uch der Gewißheit: DERS Gebete un Meditationen:
DERS.,. AÄAhrenlese (aus den Schriften ah u llähs); DERS (zöttliche Lebens-
kunst; AÄBDU/1, BAHÄ, Beantwortet Fragen; DERS Ansprachen ın Parıs; DERS
An dıe Zentralorganisation für einen dauerhaften Frıeden; DERS Das G(Ge-
heimn1s göttlicher Kultur:; EFFENDI, Der verheißene Iag ast gekommen;
DERS ott geht vorüber:;: DERS Das 1ld der zukünftigen Gesellschaftsord-
NUNS; DERS. Das Kommen der göttlıchen Gerechtigkeit; DERS Baha’2 Re-
lıgı0n der FEıinheiut (anderer 1ıtel Die Weltreligion); DERS Ihe Entfaltung der
Weltreligion; DERS Die Sendung ah. u’Llas; DERS Zum wirklıichen Leben: ID
ESSLEMONT, aha Ul UN das NEUE Zeıtalter:; (7+ROSSMANN, Der Baha’1ı-
äubıge uUN: dıe Baha’ı-Gemeinschaft: DERS. Einführung 2n das Buch der (FE
wıßhelt: DERS Was ıst dıe Baha’ı-Religion?; RABBANI, Dein Leben, Deine Wahl:;:

JT’OwWNSEND, Christus un ah u’llah; SCHAEFER, Die mıßverstandene 'elı-
210 ; DERS. Was heıißt cın Baha’ı2 sein?; SEARS, 2eb 1n der Nacht:
HOFMANN, ott un seiIneE Boten; MEYER, Die ersten Sonnenstrahlen: WE In-
BERG, Zum Verständnıs der Weltkrise: A’ZAM, Bahnbrecher des Lichts; GINN,
(zottes großer Plan;: LINCOLN, Politik des Glaubens: HUuDDLESTON, Krıse und
Neubeginn; ]JORDAN, Durchbruch ZUTr Selbstverwirklichung:; FAIZI, Die Baha’ı-
Relıgion;: SABET, Der gespaltene Hımmel: HATCHER, ah u llch UN: dıe
GChristen; Ö Das 1ch des Bundes Waılle uUN T’estament Abdwu'1 Bahäs:;:
0V Botschaften des unıversalen Hauses für Gerechtigkeit; Ö V Leben als
Baha’ı; ON Zur Frage der Sexualıtät;: o. V. Das Bündnıs (Gottes ıN den Offen-
barungsreligionen;: Was ast dıe Baha’ı-Relıgion? Die Baha’ı-Relıgion

FEıne Fkinführung: 0V Baha’ı-Gebete: o. V. Im Reıche der Öpfung; o. V
Baha’ı-Kınder-ABC:; Meın erstes Baha’ı-Buch: Kındergebete.
1 Abdau’l aha beantwortet Fragen, Frankfurt 1962
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unter der 1ICUEICH Literatur sind 1Ur weniıge deut$che Autoren ‚ oder
Originalausgaben anzutreiffen®?®, W as ohl ıcht zuletzt mıt der 9929 ein-
gefuhrten!®, 1971 erneuerten Imprimatur-KRegelung!? 1ın Zusammenhang

sehen ist, die VO  o der Baha’i-Administration Lolgendermalen begrün-
det wurde: IB dieser Zeıt, da sıch der Glaube och 1n seinen Anfängen
befindet, mussen S1Ee alle Baha’ı- Veröffentlichungen un: Übersetzungen
überwachen, SOW1Ee allgemeın für 1i1ne würdige un! CNAUC Wiıedergabe
der gesamten Baha ’ i-Literatur un iıhrer Verbreitung in der Offentlich-
keıt orge tragen!18.“ Das gleiche gilt für das ZUT Verbreitung kommende
Werbemateri1al!®?, einschließlich der Handzettel, ja selbst tür die fünt 1n
deutscher Sprache erschıenenen Kınderbuücher?®9 AÄAus eben diesem Grund
un! 1in olge des dritten Schismas dieser ewegung wird ein eıl der
Vorkriegsliteratur heute 1LUT och Vvon den .hemals „freien Zn  Baha  1 von
der „ Weltunion für unıversale elig10n un unıversalen Frieden“
Waiblingen un! Stuttgart herausgegeben?! un vertrieben.

Für NSerc Untersuchung wichtigsten sind neben den Werbeschrit-
ten, neben Handzetteln, Postwurfsendungen A die verschiedenen eıt-
schritten der deutschen Baha/1ı, zumal S1e immer als außerordentliche
Werbetrager angesehen?? un: bereits 9923 „Lesezirkel, Krankenhäu-
SCI, Sprechzimmer?3” verteilt un an „Adressen VO  - bedeutenden Män-
nNnern un: Frauen jeder geıistıgen Richtung?4” verschickt wurden.

Die erste Nummer der ersten deutschen Baha’i-Zeitschrift „Sonne der
Wahrheit“ erschien 1921 mıt Beginn des Baha’ı-Neujahrs März.
S1ie erschiıen, W1€e heißt, „miıt Erlaubnis un!: vollem Einverständnis des

(JROSSMANN, Der Behaı und dıe Baha’ı-Gemeinschaft; DERS Was ıst dıe
Baha’ı-KRelıgion?; SCHAEFER, Was he1fßt 6$S, Baha’ı SCIN,;: DERS Die m1/S-
verstandene Religion; SABET, Der gespaltene Hımmel; SABET SCHAEFER,
Bahaı-Relıgıon nach Mafß?
16 Briefliche Auskuntt VOLL ZAMMER, Waiblingen, VO 19/1
1 Baha’ ı-Nachrichten VOIL 1971, 23 ebda, 37 „Baha’ı-Autoren”.

ebda.
19 z. B HATCHER, ah u llch uUN: dıe Ghrısten;: HUDDLESTON, Krise
nd Neubegınn;: JORDAN, Durchbruch ZuUur Selbstverwirklıchung.

Baha’:-Kınder-ABCG, erstmals 1958 mıt eingeklebtem deutschen ext (S Baha’ ı-
Nachrıichten V OIl Aug./Sept. 1958, deutsch 00 1972:;: Ö:V Meın ersties Baha ı-
Buch, [972; Kindergebete, o.0.o. J.; HOFMANN, ott und seıInNE Boten,
Frankfurt 1965; MEYER, Die ersien Sonnenstrahlen, Frankiurt 1969
21 So PHELPS, IDie wır klıche Natur der Baha’ı-Relıgıion, Stuttgart 1922,

Stuttgart- Waiblingen; AÄRBDUL BAHA, Die wesentlıche Fınheit der Relıgzösen
Gedanken, 1923, un: DERS., Worte der Wahrheit und der Weı1s-
heıt, 1922 ber uch Handzettel W1€e twa „Eın Ausweg aUus der heutigen
Not“

Denn „das Wort allein genugt nıcht, WIT benoötıgen die Hılfe der Schrift.
Und da ist NSCTIC herrliche Monatsschrift ‚donNNnNe der Wahrheit‘ das gegebene
Hilfsmittel, bahnbrechend 1n alle Kreise un! Schichten der Bevölkerung
dringen“. (Sonne der Wahrheit (1923)

Sonne der Wahrheit 111
ebda, 61
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gelıebten Abdul äha?ı. der den J ıtel auswaählte und iıhr als Motto gab
„FEınheit der Menschheit, unıversaler Friede, unıversale Keligi0n?6,” Diese
Zeitschrift erschıen bıs ihrem Verbot 1m Julı 037 un wurde nach
dem Krieg VO  - 1948 bIs 1953 weıitergeführt. Sie War 1n grolßem aße den
damaligen landeskirchlichen Zeitschriften nachempfunden, enthielt (Ze-
bete, Tablets (das siınd Lehrschreiben mıt Offenbarungscharakter), theolo-
gısche un: philosophische Kurzbehandlungen, Sprüche und Lehrsätze VO  w}
BAHA U LLAH un ÄBDU L BAHA, Beiträge VO:  e Lesern und Pıonieren,
W1e 1la  - die Missionare nennt, aber auch „Familienmitteilungen“, Be-
richte VO'  - Kongressen, TIreffen USW. Die Artikel iın Deutsch oder
und) Ksperanto verfaßt. Ab 19923 wurden auf Wunsch VO  e SHOGI
ERFENDI auch englisch-sprachige Beiträge unter dem 'Litel „Report LO the
{riıends ın the eAast and west  < gebracht??.

ach der Kınstellung der „Sonne der Wahrheit“ un eıiner zweıjahrı-
SCH Pause erschien V OIl 0955 bıs 1957 der hektographierte „19-1Tage-
Brıef ” 28, der ebenso W1€e die 1n den 50er Jahren unregelmäßig CTauUusSs-

gyabten, 1Ur „für die erklärten Gläubigen bestimmten“??9 Baha’i-Lehrbriefe,
tast ausschliefßlich Auszüge AaUS den OÖffenbarungsschriften, sSoOwIl1e deren
Auslegung un: Lehranleitungen enthielt.

ach einer erneuten Pause erschienen vierteljährlich VO Juli 1961 bis
Oktober 9071 die „Baha’ı-Briefe“, mıiıt dem Untertitel, „Blätter für W elt-
religı0n un Weltbewulßfstsein“. Sie enthalten neben den schon au der
„Sdonne der Wahrheit“ bekannten Auszügen AUS den UOffenbarungsschrif-
ten des BAHA U LLA’H un des AÄBDU_ 1 AHA VOI allem Auslegungen und
Lehren des „Hüters der Sache Gottes”, SHOGI EFFENDI,; Übersetzungen
VO  ; Lehr- und Bekenntnistraktaten amerıkanischer Baha’ı, Berichte VON

Kongressen eic Sie sınd verstärkt wıeder auf Werbung un: Mission, oder,
w1e die Baha’i selbst SCNH, auf „Proklamation“ un: „Lehren der Sache
Gottes“ ausgerichtet.

Daneben erschienen seıt etwa 19592 die „Baha’:i-Nachrichten“, mıt dem
1n den 60er Jahren anhängenden Kınderbogen, „Der bleine Weltbürger“,
als internes Nachrichten- und Mitteilungsblatt des „Natıonalen Geistigen
Rates der Baha‘ ın Deutschland V.“, das „MNUur für erklärte Gläubige
bestimmt 1st30 und das ZUuU ersten Mal in der Nummer VO  - Juni 957
e1in Zitationsverbot enthält31. Dieses Organ bringt neben der früher den
Offenbarungsschriften gewıdmeten J ıtelseite VOT em administrative
Bekanntmachungen, Berichte un: Aufforderungen, Statistiken eic un ist
deshalb für die Geschichte und das Selbstverständnis der deutschen Bahai’i
A  c ebda, 25

ebda
ebda, 2/3

Der zunächst 1L1UTr ine Veröffentlichung des Nationalen Geistigen Rates 1n
Frankfurt WAar, annn ber auf natıonaler Ebene herausgegeben wurde.

Bahaı-Lehrbriefe 1! (ebenfalls hektographiert!)
{ Impressum
31 dortiges Impressum
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von großer Wiıchtigkeit?2, weshalb Aaus UuULNSCICIN Quellenmaterial nıcht
ausgeschlossen werden dart.

IT Geschichte UN Vorgeschichte des deutschen ahaıtums
Be1 dieser Darstellung der Geschichte un Mission des deutschen Baha1-

tums handelt sich also iıne Feld- und Materialstudie, in der die
Geschichte der Baha’i-Religion aber auch die ihres relıg10nshistorischen
Hıntergrundes 1mM Detailbereich als bekannt vorausgesetzt wIird. Nur 1N1-
SCS se1 ZU besseren Verständnis des Folgenden skizzenhaft ZU Charak-
ter dieser Religion ausgeführt.

1ne Geschichtsschreibung 1M wıissenschafttlichen Sinne g1ibt CS, abge-
sehen VO:  $ einıgen Zeittafeln83, VO  - Baha’i-Seite nıcht Vielmehr handelt

sıch auch 1n zusammentassenden Kurzdarstellungen?* der eigenen Ent-
wicklung Geschichten-Erzählung5, die Historisches mıt Legendari-
schem und Bekenntnismaßig-Lehrhaftem verquickt. Die Baha’i-Geschichts-
schreibung ist die Ausführung einer Glaubensgeschichte VO' Anspruch
der KEıinheitsreligion her, die deshalb einlinıg das Wachsen un: Werden
der kanonisierten Glaubenstatsachen zeichnet, ja zeichnen mMu:

So folgerichtig un: einheitlich aber ıst die Geschichte dieser Glaubens-
gemeinschaft verlaufen, WwW1eE eın kurzer historischer Überblick Ze1-
SCH wird.

II Ursprung UN: Hıntergrund der Baha’ı-Relıgion
S1e ist gewachsen auf dem en des sektenreichen schiutischen siam

Die Schia unterscheidet sıch, un das ist für unseren Zusammenhang
wesentlıch, VO  > der Sunna VOT em durch die I[mam- V orstellungen, in
denen sıch pneumatologische LElemente mıt eschatologischen un:' mess1a-
nıschen eıiner umtassenden Heilserwartung verbinden, dıe ihren höoch-
sten Ausdruck 1n der Vorstellung des Imam Mahdı findet. Jede eit hat
ıhren verborgenen Imam, eın Zeitalter aber wırd VO Imam Mahdı
geoffenbart, der durch die Wiıederherstellung der eigentlıchen un wirk-
lıchen Religion die der alten eıt verhaflitete Menschheit richtet.

iıne enthusiastische Imam- Verehrung pflegte die Shaikhıya Diese SP1-
rıtualistische Kultgruppe wurde VO  =) dem Scheich ÄHMED AL-AHSAS®
die Wende des Jahrhunderts begrundet. Sie WAar rfüullt VOI der baldı-

Mır wurden unvollständig die Jahrgänge A  $ vollständıg dıe Jahr-
gange S, zugänglich gemacht.

Baha‘ı-Briefe, 758— 760
z. B „Geschichte der Baha’ı-Relıgion“ 1: Baha’ı-Briefe, 1—)3; PRA-

GUE, Die Geschichte der Baha ı-Bewegung, dt Stuttgart 1919
Typisch dafür ist auch das Buch VO  } FAZL, Geschiuchte un Wahrheıits-

beweise der Baha:-Relıgion, dt Stuttgart 1919, das Geschichte als Biographie
unter theologisch-apologetischer Sıcht versteht.
S5926
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SCH Wiederkunft des etzten, 873 entrückten, Imam, der als der Mahdıi
(der Rechtgeleitete) die Erfüllung un! damiıt das LEUC Zeıitalter herauf-
bringen wird. Diese ewegung, die sich 1n direkter geıistiger Verbindung
mıt den schöpferischen Potenzen der Imame glaubte3ß7, wurde VO  $ SEID
KAZIM (aus Rescht) 1n eıner Art theosophischer Schule r Kerbala fort-
gesetzt. Zu dessen Schülern zahlte SAYYID Alr MUHAMMED SHIRA71

aus Schiras)38, eın VONn eschatologischen Vorstellungen un: Hoftfnun-
SCH erfüllter Mystiker3®, Er erklärte sıch 293 Maiji 1544 seiınem Freund
MULLA HussAyn4‘®0 gegenüber als der dem Imam Mahdiıi vorausgehende
Bab, das Or das Begınn des (rottesreiches auf Erden aufgestolßen
wiırd, un! prophezeıte das Kommen des Mahdı als den, den Gott offen-
bar machen werde, für das Jahr 18553 In Erweıterung der Bab-Vorstel-
lung verstand sıch als das Sprachrohr des verborgenen Imam und
begann 19108  — die NECUC Weltordnung verkünden, Was bereits 848 ZU  —-

Lossagung seiner ewegung VO' siam führte.
Vor em ach der och 1mM Jahr seiner Erklärung vollzogenen Pilger-

fahrt ach Mekka ımmt die VO Bab un seinen Jüngern verkündete
Lehre die Ausmaße einer Massenbewegung a die sehr bald, WI1IE alle
Gottesreich-auf-Erden-Bewegungen, radikal polıtısche un: adıkal sozıiale
Züge annımmt, auch WCNN dies icht unbedingt 1n der Te des Bab
angelegt WAal, W1€e ROEMER zeıgt41, Das tührt Auseinandersetzungen
mıt un: Verfolgungen durch die Staatsgewalt, zumal auch Streitig-
keiten un letztlich ZU TUC. mıiıt der offiziellen Staatsreligion, dem
schutischen Islam#2, kam Der Bab wurde 847 iın Festungshaft IN-
1991401 un!: Juli S50 öffentlich 1n 1äbrıs hingerichtet43. Das führte
nochmals fürchterlichen Aufständen der Babı un: noch gräßlicheren
Verfolgungen 1n den Jahren 851/5292 un!: schließlich Auı Verbot dieser
Bewegung.

Nachdem der Bab und Tausende seiner Anhänger als Märtyrer für ıhren
Glauben gestorben d.  1, Was ach schutischen orstellungen eigentliıch
die Rechtmäßigkeit un Bedeutsamkeit seiner Sendung bewıliesen haben
müßte, denn eın höheres Beweismittel als den Blutzoll g1ıbt dort für die
Rechtmäßigkeit einer Lehre nıcht, wurden die restlichen Baha’ die
Grenzen, bzw. Aaus dem persischen Reich verbannt.

Zu den frühesten Jüngern des Bab un: Verkündern seiner Lehre ıIn der
Hauptstadt Teheran gehörte das AaUS adlıger Familie stammende Brüder-
DpDaar** MIrzA Y AHYA un! MIirzA HUSAIN AL deren jeweıiliger An-

ROEM1£R‚ Ea

Ü  Ü
dazu Sonne der Wahrheit 1923 124ff
Baha’ı-Briefe, 758

41 ROEMER, ä 5511
seıt 1572 persische Staatsreligion
eın Leichnam wurde geborgen und schliefßlich auf Geheiß Abdu’l Bah:  as

am Berge Karmel 1909 beigesetzt.
Wahrscheinlich sınd S1CE Halbbrüder SCWESCNH.
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spruch auf die rechtmäßige Nachfolge des Bab ZU ersten chisma dieser
Jjungen Religion führte. Von diıesen Schismen weiß treilich die offizielle
Baha’i-Geschichte nıchts berichten, weshalb S1e hier auch DUT kurz
angesprochen se1n sollen MırzAaA Y AHYA, der VO Bab den Ehrennamen
Subh-ı zal (Morgen der Kwigkeit) erhalten hatte%5 soll VO'  —_ ıhm ZU

rechtmäßigen Nachfolger eingesetzt worden se1n46, verlor die Führung
der Gemeinde wäahrend der Verbannungszeit in agda aber immer
mehr seinen Jahre alteren Halbbruder#8, der ach Baha’i-Überlie-
ferung den Beinamen BAHA’ULLA’H (Herrlichkeit Gottes) erhalten en
soll 866/67 kam ZU endgültigen Bruch der Gemeinde 1n Azalı und
Baha’ un: deshalb polıtischerseıts AT erneuten Verbannung Ä7r7ZALS nach
Famagusta, BAHA ULLA’HS nach kka bei Haifa50.

BAHA’ULLA’H aber hatte bereits prı 15863 1n Bagdad seine
Sendung als der VO Bab angekündigte Mahdı un! als der von allen iıhm
VOTANSCSYSANSCHNCNHN (Grottesgesandten verheißene Offenbarer erklärt, wobei

sıch besonders auf 1ne erste Offenbarung während seiner Teheraner
Gefangenschaft 1m Jahre 1852 berieft. Er begann 1U seine 1CUC Offen-
barung nıederzuschreıiben, die ach echt islamıscher (koranischer) Iradıi-
tıon alle Lebensbereiche einschließlich der Tagesfragen umfaÄißt, zumal
SCH Anteil wissenschaftlichen un: polıtischen eschehen seıner eıt
SCHOMMCN en scheıint.

ber se1ın Selbstverständnis als Offenbarer eın leines Stück Au dem
T ablett T aschalliat (Lichtstrahlen): ICH bezeuge, daß c5 wahrlich keinen
Gott g1bt, außer Ih:  3 Und der, welcher kam, ist urwahr das verborgene
Mysterium, das verhüllte Geheimnıis, das größte Buch für die Nationen
und der Hımmel des Wohltuns für die Welt Er ist das mächtigste Ze1-
chen unter der Menschheit un: der Aufgangsort, VO  w welchem die höch-
sten Kigenschaften in die Welt ausstromen. Durch iıh kam ZU Vor-
schein, Was VO  - er Kwigkeit her verhullt un: selbst den scharfsinnig-
sten aller Menschen verborgen WAäaTl. Wahrlich, ist der, dessen Offen-
barung in früheren un spateren Zeıten durch die göttlıchen Bücher -
gekündigt wurde51.“

BAHA’U’'LLA’H ruft alle Völker ZUT Einheit un: alle Religionen ZUTE Ver-
einıgung unter seıne UOffenbarung, denn als Imam Mahdı bringt tra-
ditionsgemäß die wahre Universalreligion als gottgewollte OÖrdnung auf
Erden

So wird Aaus der Negatıvaussage des tradıtionellen slam, 9 gibt kei-
DCN Gott außer Allah“, in seiner Botschaft die posıtıve Wendung gibt
45 Vermutlich auch en Ehrennamen BAHÄ ’ U’'LLÄH! (S. R0EMER, a.a.O.,, 63)
46 ROEMER, a.a.0 65f
47 ab Januar 1853

ROEMER, a.a.0Q., 69ft
Nachdem die Familie schon 1863 VO  -} Bagdad nach Istambul ZWanNgSS-

umgesıedelt worden WAar.
50 August 1868
al BAHA '"O’LLAH, Frohe Botschaften, dt Stuttgart 1921, Ö
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1Ur eiınen einzıgen Gott 1ın allen Religionen, der sıch 1n ihnen der VeCI-
schiedenen KEntwicklungsstufen der Menschheit gemalßs oftfenbart hat Im
Buch der Gewißheit heißt „Auch wirst du verstehen, daß die TIreu-
händer Gottes den Völkern der KErde als die Erklärer einer Sache
un: Iräger einer Botschaft erscheinen. Da 1€eSseE Vögel des 1NVeEeTI-
ganglichen Ihrones alle A4aus dem Himmel des Waiıllens Gottes herab-
gesandt SInd, un da S1€e sich alle erheben, seınen unwiıderstehlichen Jau-
ben verkünden, sSınd S1e WI1IE eC1nN Seele un W1€e eın Wesen ANZUu-
sehen, denn S1Ee alle trınken aus dem gleichen Kelch der Liebe Gottes, un
S1e alle haben teıil der Frucht des gleichen Baumes der Einheit52.“
Und deshalb gebietet BAHA’U'LLA’H 1MmM Buch Akdas den Kontakt mıt allen
Religionen: „Verkehret mıt allen Religionen mıt Freude un himmlischen
Düften, damit S1E den uft des Barmherzigen Euch entdecken
mogen. Hütet Euch, damit Ihr nıcht VO  un der Bigotterie der Ungläubigen
unter den Menschen befallen werdet. 1lle kommen VO  w Gott, un:
ıhm werden S1e alle wıeder zurückkehren. Wahrlich, Kır ist der Ursprungder Menschen un: das Ziel der Geschöpfe®3!

Kuür den Menschen bedeutet die Hingabe diesen einen Gott, dafß die-
SCT iıh: recht leitet un: ih fähig macht, NUur das Gute un: Wahre tun
So sınd die Grundlagen der Ethik Hıngabe, Nächstenliebe un: Dienst,Dienst VOT allem der unıversalen Weltordnung, die als „Baha’i-
Z yRlus“ verstanden wird. Denn die Baha’‘1ı-Religion ist, W1€e ihre Mutter-
relıg10n, der Islam, eıne relig1öse un: zugleich polıtische Erscheinung. So
ıst das Kıtab el-Akdas, das Buch der Gesetze, das Hauptlehrbuch der
Baha’i, un: hiınter der tatıgen Gestaltung der Welt trıtt das kul-
tische gefordert sınd Gebete, Fasten, Almosengeben un: Pılgerfahrtaber auch das theologisch-lehrhafte Element iın den Hıintergrund. Vor
allem dieser uen Ordnung gilt der Hauptteil der VerkündigungenBAHA’U’'LLA’HS.

Von etwa 1880 bis seiınem 1od 29 Maı 8992 kann GL sıch als
Staatsgefangener in seiınem eigenen Landhaus (Bahııs) be1 kka relativ
Ire  1 bewegen, wobel durch ine Vielzahl VO  w} Sendschreiben seine
Gemeinden 1mMm ÖOrient stutzen, seine OÖffenbarungen 1m Westen
ekannt machen sucht ach Baha’i-Überlieferung hat kurz VOT se1-
NeE: ode testamentarısch seınen Sohn ABBA EFFENDI, genannt AßBDuUL
BaAH.  A (Diener der Herrlichkeit), W1€eE kanonisch heilst, „ZU Mittel-
punkt se1nes Bündnisses und ZU authentischen Erklärer seiner Worte“
ernannt. och ıst auch diesmal wıeder Nachfolgestreitigkeiten mıt
spalterischen Folgen zwıischen AÄBBAS EFFENDI un seinem Bruder
MUHAMMAD A11 gekommen®, wobei sıch ÄBBAS EFFENDI für das heute
VO  } Haifa AQus geleitete Bahaitum durchgesetzt hat Dieser ÄBBAS
EFFENDI hat als ABDU’1L. AHA die NCUEC Offenbarungsreligion durch

BAHÄ’ U LLÄH, Das uch der Gewißheit, dt. Frankfurt
Zaitiert bei FAZL, 2a0 55
Baha’i-Briefe, 759

ROEMER, AA 1470
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eigene Vortragsreisen un: gezielte Missionsarbeit iın die westliche
Hemisphäre getragen. So werden dıe ersten Baha’ bereits 1893 ın dıe
USA entsandt. ach der Jungtürkıschen Revolution, die auch die Freiheit
un freıe Betatıgung für AÄABDU L AHA un! se1ine Anhanger bringt, reıist

erstmals 910/11 nach Ägypten, Frankreich un!: England, 19192 ıIn die
USA, un!: ab 19183 wıeder durch Kuropa un!: besucht dabe]i auch die ersten
deutschen Baha’ 1m Stuttgarter Raum. Am 28 November 1921 stirbt
unerwartet in Haıiıfa, Was einem erneuten tieigreifenden Streit un!
einem chisma führt Diese Auseinandersetzungen haben sıch bis
heute innerhalb der Baha’ı-Weltgemeinschait erhalten, erklären übrigens
auch den TUC innerhalb der deutschen Baha’i-Literatur un: haben
Abspaltungen, Austritten un Ausschlüssen®® geführt und führen noch
dazu57 Der Streit entzundet sıch der Echtheit oder Unechtheit des
„Walle UN: T estament>“ des ÄBDUL BAHÄ , in dem seinen Enkel
SHOGI EFFENDI ZU Huter der Sache Gottes ernannt hat, bzw. ernannt
en soll Als diıe ersten Zweitel dieser Ernennung laut wurden,
fuhrte SHOGI EiFFENDI bereıts 19292 ine Ausweispflicht un dıe Zensur
innerhalb der Gemeinschaft e1in.

Dieser SHOGI EFFENDI uübernahm die Leıtung der Baha’ı- Weltgemein-
schaft mıt eiserner and un organısıerte S1e bıs ın alle Einzelheiten.
Auf seiıne Veranlassung begınnt 1937 als „Vollzug des VO  - Abdu’l Bahaä
nıedergelegten ‚göttliıchen Planes‘ die systematische Verbreitung der
Baha1ı-Religion®?", Er fungiert als der einzıge autorisierte Ausleger der
OÖffenbarungsschriften, AUuS denen Ausbreitung und Sieg der Baha’:i-Reli-
g10N als Geschichts- un: Naturgesetz herauskristallisiert werden®. Er
strebt die Verwirklichung der goöttlichen Ordnung auf Erden durch Pla-
NUuns un!: administrative Organisation d die sıch als ine Mischung Aaus

Theokratie un!: imperatıver Demokratie®1 herausstellen, un!: nıcht 1Ur die
Urganisation, sondern auch die Glaubenssätze der Baha’ 1mM Sinne einer
posıtivistischen Selbstverwirklichungslehre mehr un mehr verwestlichen.
Unter ihm werden die Baha’ organıiısatorısch ach innen fest ININECIM-

geschlossen, Was A auch einer NSCH Kanonbildung der als authen-

Selbst en Teil der Großfamilie ABDU L BAHÄS wurde 1941 au der Baha’i-
Weltgemeinschaft ausgeschlossen (M. SHORAB, Abdu’l Bah  AaS  ‚ Grandson, New
ork 1943, 22—29
D7 den Aufsatz VO  — FICICCHIA.

dt Frankfurt Gegnerische Literatur: WHITE, The Baha’ı Religıon
an ıts Enemy the Baha’2 Organısatıon, Rutland 1929; diıe Veröffentlichungen
VO  $ ZIMMER, Äıine Testamentsfälschung wertelt dıe Bahaı-Relıgion ab ın den
polıtıschen Shogismus, Waıblingen/Stuttgart 197 11 Uu.

Baha’ı-Briefe, 760
So sınd die Einführungsschriften heute fast volliıg autf SHOGI FFENDI und

dessen Weltordnungspläne ausgerichtet (s. z. B Die Baha’ı-Relıgıon. Eine Eın-
führung, 8{ff.)

So wurde die große Republik, gemeınt sind die USA, ZUTr Wıege der ad-
mıniıstrativen Ordnung, W1e immer wıeder heißt.
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tiısch angesehenen Schriften führte2. Gleichzeitig mıt der inneren Grleich-
schaltung® erwächst aAus einem Selbstbewußtsein ine milıtante
Haltung®* ach außen, getragen VO  H der Überzeugung einer zwingenden
Gesetzmäßigkeit der Ausbreitung der „SJache Gottes“ auf en

Der Vision der Weltordnung, die sıch als Verwaltung VO'  — oben
nach unten charakterisieren 1ält, tragt SHOGI EFFENDI auch 1n seiner
Nachfolge Rechnung, zumal keinen leiblichen Erben be1 seinem ode

November 1957 hinterlief. och Lebzeiten hatte T ande
der Sache Gottes“ ernannt, dıe ihm direkt unterstellt un: Lehr-
un: Verwaltungsbefugnis besaßen. Sıie hatten nach seinem ode die
„Sache Gottes“ durch moglıchst einstiımmiıge Beschlüsse verwalten, Was
S1e VO  ) 057 bis 063 aten. Im prı 1963 wahlten S1e A4aUS iıhrer Mitte eın
Neunerkollegium als das erste „Unwversale Haus der Gerechtigkeit“, das
seitdem iın en Fragen des Glaubens un des taglıchen Lebens Legisla-
tıve un Jurisdiktion gegenüber den Gläubigen ausuübt, bzw die
„Natıionalen Geistigen ate  DE A delegiert. So wırd die Baha’ı-Religion letzt-
lıch einem ethısch-politischen Universalismus, der siıch VO  - chisma
chisma immer mehr einem rel1g10s getonten, stark ratiıonalıstisch
gefarbten Humanısmus wandelt, 1ın dem sıch jeweıls die pragmatıschere,
wenıger tradıtionelle Rıchtung durchsetzt.

Diese Konsolidierung, verbunden mıt der straffen Führung der (rsemein-
schaft unter SHOGI EIFFENDI und seinen Nachfolgeorganen, hat einer
wesentlichen Ausbreitung dieser Religion beigetragen, WCLN frei-
ıch auch dıe VO  w den Baha’ angegebenen Zahlen nıcht vıiel über die
wirkliche Stärke AdUSZUSAaSCH vermogen, da INa  . in Geistigen Räten (bıld-
bar dort., mındestens NeCunNn Baha’i innerhalb der „ Verwaltungsgren-
zen leben) un: Zentren (das ist jeder Ort, dem eın Baha’i ansassıgy
1st) rechnet. HKur 973 wurden 113 nationale un 16 500 ortlıche (sei-
stige Räte, SOWI1e 68 500 Zentren angegeben In Deutschland soll

1700 Baha’ einschließlich der hıer ebenden Perser geben, die
sıch auf eiwa Geistige ate un 550 Zentren verteilen.

IT Die Geschichte der Baha’: 2ın Deutschland
Als erster Baha’ 1e1% sıch 1904 1n Stuttgart der Dentist EDWIN

FIS(C)HER nıeder, eın 1n Ludwigsburg geborener Deutschamerikaner, der
wahrend eıiner Pılgerfahrt nach kka VO'  - ABDU L AHA ZU Apostel

die Begründung be1i GROSSMANN., Der Bahaj’‘2ı und dıe Baha’‘:ı-Gemein-
schaft, Oberkalbach S7{t.

z. B steht in den Baha’'ı-News 37 Jan 1930), da: die Jahre seıt dem ode
AÄBDU L BAHÄS „weitgehend er Ausmerzung VoO  - irgendwelchen Nicht-Baha’i-
Ansıichten gewıdmet”

Das 1Läßt sıch schon eın sprachlich testmachen: Ausbreitung des Glaubens wird
ZU „ Weltkreuzzug“ (Baha’:-Briefe, S10 INa  H hat „Zielstaädte“, iıne „Heı-
matiront“ Uun! spricht Von den „Gegnern der Sache Gottes“,. VO  - „Bündnıis-
brechern“ eiCc.
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der Deutschen auserwahlt worden Wäl. 905 wurden, W1e 65 heißt, „dıe
ersten Bahaiı-Vortrage VO  — Freunden Aaus Amerıka un: Frankreich gehal-
ten®>

Als Helferin für FISCHER wurde die Deutschamerikanerin AÄLMA
KNOBLOCH Aa U Washington ach Stuttgart beordert. ach der Gewin-
NUuns der ersten Gläubigen wurde 1907 ine „Bahaivereinigung“ gegrUN-
det66 un vereinsrechtlich eingetragen. Zu den ersten Baha’ gehörte
ILHELM HERRIEGEL, dessen Schritten heute übrigens auch auf dem
„Index stehen, der sıch damals durch Vorträge als e1in „sehr tatıger
Pionıier der Sache67“ auswIı1es, einen Verlag grundete, die Verlagsgeschäfte
fuhrte un!: die meısten Übersetzungen der damaliıgen Baha’i-Schriften Aaus

dem Englischen besorgte.
Die Lehre verbreıtete sıch jedoch NUTr zögernd 1mM schwäbischen Raum,

INa CWAanNn Famılien un VOT em alleinstehende Damen in Zuften-
hausen, Eßlingen, Bad Mergentheıim, Stuttgart un!: einıgen anderen
Orten, 111a  $ regelmälig Hauskreise un:! äahnliches veranstaltete.

EKınes der herausragendsten Kreignisse in der Geschichte der deutschen
Baha’ı War der überraschende esu ABDUL BAHA’Ss 913 1n Stuttgart,
Elßlingen un: Bad Mergentheim. och Jahrzehnte nach diesem Besuch
finden siıch enthusıastische Schilderungen daruber ın den Baha’ eıit-
schritten®8. Fuür seıne Vortrage wurde in Zeıtungsanzeigen geworben un
in den Tageszeiıtungen berichtet®?, wobe1ı INa  s iıh VOTLT em als den Kın-
heıts- un! Friedensbringer herausstellte. Miıt Schwung INg Inan
1U  ; dıe Verbreitung des aubens, charakterisiert als „dıe Sache (5Oöfü
tes  r wobe1l 1a  — sıch VOI allem auf roß- un Mittelstädte konzentrierte.
919 bekannte sıch der Deutschargentinier HERMANN (GSROSSMANN
den Baha’ı, der in den folgenden vier Jahrzehnten nıcht 1Ur liıterarısch
hervortrat, sondern auch eıne Art „Heidenmission“ unter Indios Von

Deutschland AaUusSs 1Ns Leben rief
In den näachsten Jahren die Baha’; auch in Norddeutschland

nhänger, wohin män auf Vortragsreisen die Lehre gebracht hatte,
etwa 1ın Rostock, W arnemünde, Stettin, Schwerin, Hamburg”®. Man be-
Sannn jetzt Lehr- und Studienwochen durchzuführen un iınternationale
Tagungen beschicken. versteht sıch aber als lockerer Gemeindever-
band ach der UÜbernahme des Hüuüteramtes durch SHOGI EFFENDI WUuLI-

den auch die deutschen Bah’ı Neu- un: Umorganıiısatıonen Ü  ‚WU:
In einem Brief VO 12 1923, der auch die deutschen Baha’ı gerich-
tet ist71, ordert die Bıldung VO  - okalen un nationalen „geistigen
Arbeitsgemeinschaften”, Was als „Lebensnotwendigkeıit” bezeichnet,
65 Sonne der Wahrheıit

ROEMER, a.a.0;, 150
Sonne der\ (1923)

ebda, 2 ’ Baha’ı-Briefe, 294ff
6  ß Stuttgarter Tageszeitung VO un 191

Sonne der Wahrheıit 1923
ebda,
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die admıiıniıstrativen Verbindungen ıntereinander un: U1l eilıgen
Land (gemeint ist Haıifa) sıcherzustellen, un: nıcht zuletzt, wirkungs-
voll Kräafte der Irennung und sektiererische Neigungen erfolgreich be-
kaämpfen können?2. Lehrmäßig WI1E organısatorısch ruckt der Gedanke
der Einheit immer mehr 1ın dıe Miıtte der Baha’ı-Bewegung.

So glaubt INan, ın der Welthilfssprache Esperanto ein einzıigartıges
Werkzeug SE Verbreitung der eigenen Botschaft gefunden haben, —
mal LIDJA Z AMHOE den Bahal’ı beıtrat un ine Reihe Baha’i-Schriften
1: Ksperanto übersetzte73. Deshalb ist das nachste herausragende Ereig-
nNn1ıSs für die deutschen Baha’ dıe eilnahme 15 Esperanto eltkon-
greiß VO bis August 1923 1n urnberg, wohin INa  =) mıt der ber-
ZCEUSUNS einer moöglıchen weltweıten Zusammenarbeit dieser beiden Grup-
pCH reiste74.

Die nachsten re freilich bringen mehr ine Konsolidierung als ine
Ausweıtung der „Sache Gottes”. Zu Begınn der dreißigere kommt
unter dem Einfluß der 1n den USA 1U offen ausgetragenen Testaments-
streitigkeıiten”® Spaltungen un: Ausschlüssen auch in den deutschen
(Gremeinden. Aufßerdem geraten dıe Baha1zji’i aufgrund iıhrer Internationali-
tat, aber auch Urc verschiedene Beitrage iın der „S0ONNE der Wahr-
heit76“ bald 1n Konflikt mıiıt den Nationalsozialisten un!: damıt 1iın den
Zugriff der Gestapo. Dıe letzte Baha’ Nationaltagung konnte meıines
1ssens August 935 in Stuttgart stattfinden, die Baha’ı
Sommerwoche WAarlr V OIl OR bıs 20 August 1937 1ın Elölingen geplant, hat
aber ach dem 1mM Juni 1957 erfolgten Verbot der Gemeinschaft nıicht
mehr stattfinden können. Das Eigentum der Baha’i-Gemeinden wurde
eingezogen, die Bücherbestände vernichtet, ine Reihe VO  - ihnen ANSC-
klagt un Gefängnis oder Konzentrationslager verurte1lt78.

ach dem Kriege begannen sıch die Baha’ zuerst wıieder 1mM schwäbi-
schen aum ammeln. 1ne wirkliche Lehr- un: Missionstätigkeit aber
nahm INa erst Beginn der 50er a  re wıeder auf, auch WENN der
Natıonale Geistige Rat Vvon Deutschland bereits 1mM Sommer 94 einen
Fünfjahresplan”? aufstellte. der vıer Punkte umfaßte: Festigung un
Ausbreitung der Gemeinden: Ausweıtung un Vermehrung derselben:;

tieferes Kındrıingen ın die ehre:; Errichtung eines Hazarıtu'l Ouds
(einer heilıgen mhegung) in Frankfurt, womıiıt eın VOT allem administra-

ebda, 3741
(GROSSMANN versuchte mıt der Herausgabe der Esperanto-Monatsschrift

5E NOUAd tango” (Der LCUC Tag) auch dieses „Feld” gewınnen Bahai’ı-
Briefe, 1040

die euphorischen Berichte ın Sonne der Wahrheıit 1923)!
7z. B den Aufsatz VO'  e} MÜHLSCHLEGEL, Rasse und Religion, ın Sonne

der Wahrheıit 14, 451t
Sonne der Wahrheıit 1937 191

Baha’ı-Brıiefe,
Baha’‘:-Nachrichten 1953
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t1ves Zentrum gemeint ist80 Wäaäahrend dieser Funi)jahresplan V OIl den
deutschen Baha’“ı selbst aufgestellt worden WAar un: nıcht lückenlos ertullt
werden konnte8®1, ist der olgende Zehnj]jahresplan (1954—1963) eın VO  I

SHOGI EFFENDI alle Bahal’i CETSANSCHCI Auftrag. Er sol1l die dritte
ase der ersten Epoche des VO AÄBDUL AHA aufgestellten goöttlıchen
Planes erfüllen, „das odell fur die künftige Ordnung der VOI-

un teststellen®?* un seinen krönenden Abschlufßß ZU 100 Jahrestag der
Erklarung BAHA’U LLAHS finden.

Für die deutschen Baha’ wurden dreı Hauptaufgaben ausgewlesen:
Besetzung unerschlossener Länder un Gebiete; Planung und Bau

eines Hauses der Andacht 1m Frankfurter Raum:;: Vervielfältigung und
Festigung der ortlıchen Geistigen Raäte iın Deutschland un Osterreich®3.
Dieser Zehnjahresplan wurde als internatıionaler Feldzug begriffen un
auch geplant So gıbt A in den „Baha’:-Nachrichten“ VO  a 195384
iıne Aufstellung VO  - (Gremeıinden, „dıe b1ıs Rıdvan 054 innerhalb der
zivılen Ortsgrenzen den GR-Stand erreichen mussen”, un!: solche Plan-
sollerfüllungsstatistiken oder -aufrute tauchen in den nachsten onaten
und Jahren immer wıeder iın diıesem rgan auf, zumal den deutschen
Baha’ı betfohlen worden WAaTr, bıs 19653 3() „Testbegründete, gut arbeitende
Gemeinden“ gebildet haben Zaur Halbzeit dieses Zehnjahresplanes
bestanden 1958 29 olcher Gemeinden, wobei Stuttgart mıt 118, Frank-
furt mıt 56 un: Hamburg mıt 50) Gläubigen herausragten, während die
meısten anderen zwischen und 3() Mitgliedern zahlten®5. Um das Plan-
zıel erreichen wiıird VOL em die Umsiedlung propagıert®, während
VO  e} eigentlicher Mission kaum die ede ist, zumal die Gemeinden immer
noch unter schismatischen Tendenzen leiden®?, denen INa  b esonders
durch Sommerschulen un: Lehrtreffen egegnen sucht®8, Was einer
weıteren Ausrichtung auf SHOGI EFFENDI un: ine direkte Abhängigkeıt
VO  ; Haiıfa führt® und i1ne Reihe VO  > usschlüssen Aa us den Gemeinden
ZUT olge hat920 Im Junı 9692 teilt der Natıonale Geistige Rat in seinem
Jahresbericht AT Baha’ı- Jahr LIS mıt, da{fß die VO  - SHOGI EFFENDI VeOI-

angten (Gemeinden 1ın Kürze erreicht seın werden: „Der NGR freut
sıch, berichten können, da{fs der deutschen Heimat{front die Ziel-
stadte Kıel, Essen, Aachen, Gießen, Heıilbronn, Leinfelden, UJlIm und
hoffentlich auch uübıngen Rıdvan 119 den Gemeindestatus erreicht

(GJROSSMANN, Der Bahaı Un dıe Baha’:-Gemeinschaft, 119
Baha’ :i-Nachrichten 1953, Z

» ebda 1963, FE
ebda 1953, 2?

Hefit 8/9,
85 So ine Statistik AUusSs dem Jahre 1958

Haäufig ın den aha’ı-Nachrichten.
87 „Besuche und Baha':s-Auswe1ise“ 1ın Baha’‘:ı-Nachrichten 1955; 5-10,
88

89
ebda 1956, 4/5, 11
ebda { GROSSMANN, a.a.QO.,
ebda d D 4/5.
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en werden. Den Freunden, die dürch hre Umsi:edlung diesen diegermoglıchten, gilt besonderer ank 91 * uch ein anderes Zael
alst sıch nıcht Sdanz termingerecht erreichen: Der Bau des europaischenMuttertempels im Raum Frankfurt Aufgrund einer Vielzahl unvorher-
gesehener Schwierigkeiten kann das „Haus der Andacht‘ dessen Grund-
steinlegung 20 November 960 stattfand?®2, TsSt Juli 964 in
Langenhain/Ts. eingeweiht werden. Die azu anberaumten Feijerlichkei-
ten sınd für die deutschen Baha’ das auch international gesehen bedeu-
tendste Ereignis. Finanziert wurden die Baukosten VO  - annähernd Mil-
l1ıonen Mark®93s durch Spenden Aaus der anzen Welt, durch den Verkauf
VO:  w} „Bausteinen“, „ L1 empelmarken“ K Mit dem Bau dieses Hauses der
Andacht, das den deutschen Baha’i die zentrale Stellung in Sanz Kuropaeinräumt, gılt für S1e der Zehnjahres- „ Weltkreuzzug“ nachträglich für
ertullt

Der VO Uniwversalen Haus der Gerechtigkeit verkündete anschließende
Neunjahresplan soll der Massengewinnung und der weıteren Konsolidie-
Tung der Gemeindeorganisation dienen?4. Man beginnt in verschiedenentädten Missionswochen durchzuführen, veranstaltet besonders mıiıt Unter-
stutzung ameriıkanischer Gruppen Liederabende a.95, sucht das chrift-
tum in deutscher Sprache, VOT allem Zahl und Umfang der Werbeschrif-
CN“ zZu vermehren?®?®. Von wiırklich durchgreifenden Missionserfolgen Je-doch kann auch nach Beendigung dieses Planes nıcht gesprochen NVCTI-
den?7 Der Neunjahresplan wurde schließlich 1974 durch einen Fünf-
jahresplan fortgeführt, uüber den mIır bisher keine CNaueren Angabenvorliegen, der aber wıederum auf organısatorısch-administrative Aaıf-
gaben ausgerichtet ist Denn die Baha i-Organisation bildet den „gesell-schaftlichen Mutterboden des Verwandlungsprozesses®8“ der Menschheit.Der iın erster Linıie mıt der Durchführung betraute Dr MÜHLSCHLE-
der Sache Gottes“.
GEL ist der heutige Führer der deutschen Baha’i 1m Range einer „Hand

HT 155107 der Baha’2 ın Deutschland
Wiıe schon gesagt, ıst die Geschichte des deutschen Bahaitums se1ıne

Missionsgeschichte. Wir wenden uns also jetzt der Missionspraxis, den
Missionsaussagen un: SaAnNz kurz och den Missionserfolgen
01 ebda,
02 Baha’i-Briefe,

Frankfurter Allgemeine Zeıtung VO 1964
Die Aufgaben der deutschen Baha’ı 1im Rahmen des Neunj ahreéplanes WeTr-den in den Baha’ı:-Nachrichten 1966 propagıert.45 Bereits 1962 War eın Arbeitskreis gegründet worden, der sıch miıt dem Pro-blem der Massengewinnung beschäftigen sollte.
In den Baha’:-Nachrichten VO  e 1962 wurde ein Wettbewerb tür ine

NCUEC Werbeschrift ausgeschrieben.
die statıstıschen Angaben ben

JORDAN, Durchbruch ZUTr Selbstverwirklichung, 15
2709



IIT Missionspraxıs
1SS10N ist für die Baha’ı Tre un: Belehrung, oder, ı iıhren CISCHNCNH

Worten, „Proklamation der Sache Gottes” und seıt den Tagen SHOGI
FEFFENDIS zugleic. Organıisation als Ausbreıitung der administrativen Ord-
nuns W ährend INa  - bıs ZU Verbot 1937 Deutschland VOILI em Wort-
und Schriftenmission trıebh also Vortragsabende veranstaltete, and-
zettel verteiılte die „SoNnneE der Wahrheit“ un CINISC TIraktate versandte,
erweıterte I1a  - nach dem Zweiten Weltkrieg das Missionsmaterial
etliche Werbeträger Das reicht heute VO  F Bild- un Plakatwerbung
über Ansıchts un: Grußkarten bis hın Aufklebern un: postalischen
Sonderstempeln uch die Praktiken haben siıch verandert un!‘ erweıtert
Während INa  an ftrüher Deutschland das Referenzsystem der NNeTeEN
1SS10N der amalıgen eıit hatte un auch thematisch dort anzuknüpfen
suchte, entspricht heute dem Missonsverhalten amerıkanıscher rei-
iırchen Iriıeb 1INan früher Individualmission durch Vortragsabende un
Hausbesuche, 1St dıe Arbeit heute auf Massengewinnung abgestellt indem
11a  —$ an. W erbewochen miıt em publizistischen Aufwand durchführt®?®
mıt Sing- un! Spielgruppen auf die traßen geht Handzettel Leseproben
und W aschzettel der größeren Publikationen und 110 Reihe VO  $ Broschü-
O verteılt Hielt 1I1an trüher Bürgersälen und gutbürgerlichen Loka-
len Vorträge üuber IThemen WIC etwa Die Entwicklung der Mensch-
heıit!®9>-; „Die Eıinheit der Religionen!”; „  1€ Notwendigkeıt Ver-
ständigung un Zusammenschlusses er Gottgläubigen un: C1IIM1-
sten Wahrheitssucher auf der Grundlage der Bahailehre102” oder, „Die
Wiederkunft Christi, VO  - der die Prophezeihungen sprechen103”, geht
in  5 heute nıicht 1UTL andere Wege, sondern auch die TIThemen haben sıch
gewandelt. Man sucht Selbstdarstellungen Religionsunterricht der
chulen geben104 veranstaltet Sing- un: Spielabende städtischen
Jugendzentren"®, Universitäten us  s wobei dann WIC etwa

979 Marburger Hörsaalgebäude VO  - der amerikanischen Schau-
spielerin LINDA MARSHALL fast ausschließlich die Baha’ Parolen VON

der Einheit der Menschheit VO  ; der Einheit der Religion und iıhrer
Deckungsgleiche mıt der Wissenschaft thesenhaft verkündet werden106
Die Vortragsthemen umfassen C1inNn weıtes Spektrum VO  $ Selbstdarstellung

Die alten Kirchen un die NECUEC Welt-und Tagesproblemen Etwa
relig10n107” Religion un: Zeitgeist108” ; Miıt der Bombe leben109“

VO bıs 1971 Hıldesheim
100 Sonne der Wahrheıut 1923 31
101 ebda
102 ebda 78
103 Auch als Sonderdruck 1950 Waiblingen erschienen
104 1972 Jugendclub Iglu Marburg
106 Prtokaoll des Vert über dıese Veranstaltung
107 Am 1959 Heidelberg
108 Am 1959 Mannheim
109 Am 1960 Stuttgart
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„Gesundung der Menschheit110“; „Religion und Politik111“ - „Atom unGlaube112“;
Probleme!l c

„Bewußtseinserweiterung als Lösung uNseTrer persönliıchenoder „Langeweile Freizeitgestaltung Zielerweite-rung 114°
uch organısatorisch wırd die Missionsarbeit nach dem Kriege inten-s1ıvıert. Hatte in  a} 9923 einen „ Werbeausschuß“ gebildet115, der sıch tastausschließlich auf Schriftenversand beschränkte, die inzwischen vollıg inden Hintergrund getiretene Zusammenarbeit116 mıt den Esperantisten tör-derte un: mıt anderen relıg10sen Kinheitsbewegungen!!7 Kontakte hielt,wobei INa  $ heute 1Ur noch den auch VO  - Professor HEILER gefördertenWeltreligionstag mıiıt Abordnungen besucht118, iıldete INa  $ 9692 eıinen„Arbeitskreis Massengewinnung“, der Plan- un Sollzahlen aufstellt, beidem die organısatorische Durchführung tast aller Werbeveranstaltungen1egt, der Patenschaften Von Gemeinden un Zentren herstellt un: inhalt-ıch die TIradition der „Baha’ı Lehrbriefe“ tortsetzt. Dieses Organ hatteLehr- un Missionsprobleme unter der Rubrik „Wie antworten wırr"“inhaltlıch-organisatorisch 1n den Griff bekommen versucht119. Um derMassengewinnung gerecht werden können, wurde 1971 eine vereıin-fachte orm des Beitritts international festgelegt, die als einzıge Voraus-

setzung „dıe Liebe BAHA U’LLAH“ ordert.
Hatte ın den 20er Jahren als „oberster Grundsatz der Werbearbeit“gegolten: „Nıcht Vermehrung, sondern geıistige Verschmelzung allerwahrheitssuchenden Kräfte und Gemeinschaften unter dem Motto ‚LiebeDeinen Nächsten WI1e dich selbst‘120*. 111 INan heute dagegen keine „kost-bare eıt mıt Leuten vergeuden, die 1Ur Unruhe stiften wollen121“, undverkündet ausschließlich die eiıgenen Lehren un Anschauungen.

IT Die Missionsaussagen
Wie schon angedeutet, un: WwW1e€e 1n der VOon HERMANN GROSSMANNals Leitfaden und „Helfer für dıe Praxis“, also als Missionshandreichungverfaßten Broschüre, „Der Baha’: UN: dıe Baha’i-Gemeinschaft1??“deutlichsten ausgesprochen, ist für die Baha’i; ission gleichbedeutendmıt Lehre un: Belehrung, ja „die Belehrung ist die eINZIZE zugelassene

110 AÄAm 1960 ın Hannover.
111 Am 1960 1n Göppingen.
1192 Am 1960 ın Nürnberg.113 Am 1973 ın Langenhain.
114 Am 11 1974 1n Wiesbaden.
17 SONNE der Wahrheit (1923) E:
116 eım Weltkongreß 1958 iın Mainz.
117 twa mıt der Berliner Allgemeinde.118 Baha’i-Briefe,
119 Baha’:-Lehrbriefe 11120 SOoNNE der Wahrheit (1923), 61
121 HUDDLESTON, Krise un Neubeginn, ÖOberkalbach
122 Oberkalbach
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Waffe für den Glauben123“ wobei BAHA U LLAH 1m Gegensatz ande-
TCNMN Religionen „alle Lehrbegrenzung aufgehoben124” hat Denn die LNEUC

OÖffenbarung un die 1n iıhr gegebene NEUC Ordnung der Welt ist eın
Angebot (Gottes den Menschen, das dieser seiner un! der Mensch-
eıt wıllen anzunehmen un: weiterzugeben hat. Das meınt C5S, WCNN
heißt „Die Menschheit hat das Kındheitsalter hınter sıch gelassen und ıst
11U:'  — 1in das tadıum der allmäahlichen Reite eingetreten, in dem jeder
einzelne dem göttlichen Lehrauiftrag BAHA’ULLAHS olge eisten un:! da-

helfen mulß, die frohen Botschaften Seiner Lehre un Ordnung weıter-
zutragen, damit S1E in er Welt Beachtung un Erfüllung finden125. “

Sehen WIFLr uns 1U diesen göttlichen Lehrauftrag BAHA U LLAHS 1n
den Missıonsaussagen der Baha’i unter den beiden VO  . uns angesproche-
NCn Leitbegriffen „Einheıit” un: „Selbstverwirklichung“ anhand der I>
immer wiederkehrenden Grundsätze, die in sıch leicht varııeren un dif-
terieren., Sie lauten:

DieaMenschheıt ıst als Einheit betrachten126.
He Menschen (sollen)1?7 dıe Wahrheit selbständig (und unvoreın-

genommen)128 erforschen1?9.
Jle KReligionen haben ıne gemeinsame Grundlage!30,
Die Religion mu{ die Ursache der KEinıigkeıit un! Euntracht unter

den Menschen se1n131.
Diıe elıgıon mMu mıt Wissenschaft un Vernunftit ubereinstim-

men13%.
Mann un Tau haben gleiche Rechte133
Vorurteile jeglicher Art mussen abgelegt werden134.

123 GROSSMANN, Der Bahai’z und dıe Baha’ı-Gemeinschaft,
124 ebda
125 ebda
126 Die Baha’ı-Relıgıon (weitere Nomenklatur I FE Ehe Abraham ward,
AaAr ıch (ID) 9‚ Bahaı-Perlen (I1IL) 3! Rena1ıssance (IV), 2 ’ ist bei

EFFENDI, Kelıgıon der Einheit (V) Trst die zweıte T hese:; be]l ZIMMER, Die
Wıederkunft Ghriıstz VD 2 9 dıe drıtte These: dıe zweıte These wıederum
in Baha’ı-Briefe VID 1084
127 In 1L, 111
128 In 111, ahnlich
129 I7 1 ist ın und VII die erste Ihese
130 I? 1 1L, 91 I1L, 39 1 ahnlich; Va ahnlıich: VI, Ihese;
VIIL, 1084
131 I! 1 1L, 1 11L, 3; I 23 ähnlıich; V, 1, These; V 2 ’

These; VIIL, These.
132 L, 1 L: 1 IL, 37 I 23 ahnlıch:; V, 1, V 9 2 9 These;
VII, 1084
133 I’ 1 1L, 1 IIL, 37 fehlt; X: 11 VI, 5.29, 10. These: VII, 5 1084
134 I’ 1 1L, 1 IL, 37 I „Rassische, politische, nationale und
relıg1öse Vorurteile mussen VO Antlıitz der rde hinweggefegt werden“: V,
ahnlich, J hese; V1I, 28, These; VII ahnlich.
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8. Der Weltfrieden mufß verwirklicht werden155.
Beide Geschlechter mussen die beste geıistige und sıttliche Bıldung

und Erziehung erfahren136.
Die sozıalen Fragen mussen gelöst werden137.

5 Es MU!: ine Welthilfssprache (Eınheitssprache)!® und Einheits-
schrift eingeführt werden!139.
1 Kıs muß eın Weltgerichtshof eingesetzt werden140,
Dabei fällt auf, daß hıer rel1210se, ethische un politische Forderungen

nebeneinander stehen un ine1ınander übergehen, un: da{iß die orstellung
der Kınheit mıt denen der Kınıgkeit un: Gleichheit korrespondieren, —
bei die Einheit der Religionen als Einheit der Religion aufgrund der
„Einheit er Religionen 1n iıhren geistigen Grundlagen141®, W1€e heute
heißlt, den Mutterboden für die VO  . der Menschheit verwirklichende
innerweltlıche Vereinigung abgıbt, Was ZUT Bildung des Gottesreiches
auf Erden in einer gottgewollten OÖrdnung tführt

Hıer also en WIT die rundzüge der Offenbarung BAHA U LLAHS
in 1  *  hrem heutigen (GGewand: Die Eunheit der Keligonen un!: die Einheit
der Menschheit lıegt 1n der Einheit Gottes beschlossen122, wird aber
letztliıch als machbare Ordnung verstanden. Was für BAHA U LLAH se1-
Nn Mahdi-Selbstverständnis gemalßs offenbarendes un!: exıstentielles
Wissen WAaTlI, namlıch der eschatologische Vollender un Kınıger aller
Kelig1onen SE1IN, wird heute als pragmatısche Möglichkeit eiıner
Weltordnung aufgrund einer progressıven Offenbarung verstanden. So
heißt „  Iın Gott hat den Menschen 1mM auie iıhrer Geschichte Urc
fortschreitende Offenbarung eine Religion gegeben BAHA ULLAH offen-
bart den göttlichen Willen für die heutige Zeit143 “ In diesem Sinne ıst
heute BAHA U LLAH der in en Religionen vorausgesagte Gottesbote,
„der eın Zeitalter eröffnet144“.

In dıesem Zeitalter vollzieht sıch als geıistige Läuterung das
Endgericht145, Die Sendung einer un doch der einen Otfenba-
135 I7 1 1L, 1 111, 31 23 ahnlich; fehlt: fehlt; VII fehlt
136 1, 1 85 1 111, 37 fehlt:;: fehlt; VI, 2 9 These; VII

1Ihese.
137 I’ 1 1L, F I1L, 3Y x 93 ahnlich; V! „Die Begrenzung des
Reichtums un die Behebung sozıaler Not”, These; ebenso VIL
138 IL, I IIL,
139 I’ 1 ı 23 fehlt Schrift“; V „Die allgemeıne Einführung einer
Welthilfssprache neben der Muttersprache” ; fehlt:; VII fehlt.
140 I7 1  9 IL, IM HI: 3: 24 (politisch stark erweitert!); V) 17
These; V1 fehlt. Ahnliche Zusammenstellungen finden sıch uch immer wıeder
auf den Umschlägen der Sonne der Wahrheitt; AL I hese
141 Baha’:-Briefe, 1084
142 GULICH, Relıgıon der Entwicklung, in: Baha’ı-Briefe, 1189
143 Faltblatt -Baänatı o.0.o. J.,
144 Faltblatt „Die Baha’i-Religion“, 0o.0.o.J.,
145 Baha’ı:-Lehrbrief (Febr. 1956), 11
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rung die Menschheit wiıird also ]e und Je als Endgeficht begriffen, 1n
dem kollektive rlösung, um dıe „Erlösung der d  N Mensch-
heit146” geht Das ist das Wesen der tortschreitenden Offenbarung
Verlauf der verschiedenen historischen Entwicklungen147”, In der also
evolutioniıstisch gedachten OÖffenbarungsgeschichte der Baha’ wird dann
folgende Namenskette gebildet: Adam, Noah, Abraham, Moses, OTro-
aster, Buddha, Krıshna, Jesus, Muhammad, der Bab, Baha  D  11  148
€  em Zeıitalter namlıch wurde die UOffenbarung gegeben, die seinem
Wissensstand, spriıch dem an seıner Wissenschaft un! dem Maße der
Selbstverwirklichung der Menschheit entsprach. Denn ach Baha’i-Lehre
sind Gottes- un Selbstverstaändnıiıs immer 11UT grO1, w1e Zeıitgeist
und indıvıduelle geıistige Fähigkeit erlauben149.

Nur „1N diesem Sinne ist relig10se Wahrheit nıcht absolut, sondern
relativ“, sagt UDo SCHAEFFER, zumal „dıe Entwicklung der Menschheit
n1ıe beendet ist weshalb „auch dıe Oiffenbarung nıcht abgeschlossen un
endgultig se1n150“ kann Und iın emselben Siınne iıst BAHA ULLAH die
rfüllung bZw. der Erfüller aller truheren Offenbarungen, weıl „Gott
1in jeder eıt des Niedergangs einen Sendboten auserwahlt, der
den göttliıchen Willen NCUu verkündet un! ıneeKultur begründet151”,
Deshalb auch 8 „dıe Bahai-Lehre der Lehre Christi keine Konkur-
(8V/ .  se1n , sondern die Christen „einıgen 1 Glauben Gott un: seıne
Oftenbarer Christus un! aha-Ullah! w1€e der „Ireie Baha’ı“ HEeErR-
ANN ZIMMER ın guter TIradition der Vorkriegsmission des Bahaıbundes
sagt. Denn, hat ÄBDU L AHA verkündet: „Die Lehre Baha’  ahs
ist 1MmM wesentlichen dieselbe Ww1e die Lehre Christi. Sie ist erselbe Tempel
un hat dieselben Grundlagen. e1ım Kommen Christi wurden die göttlıchen
Lehren gegeben, w1e für die geistige Unmundigkeıt der damalı-
SCH Menschheit erforderlich Wa  — Den Lehren Baha’Ullahs lıegen
die gleichen Prinziıpien Grunde, s1e entsprechen aber dem Reite-
grad der heutigen Welt un den Ertordernissen dieses entwickelten
Zeitalters153.

Der Grundgedanke der OÖffenbarung BAHA ULLAHS ist also die Eın-
heit Die Einheit Gottes, die Einheit der Menschheit, die Einheit der
Religionen, aber auch diıe FEinheit VO'  = elıgıon un!: Wissenschait, VOoO  e}

Religion un Erkenntnis bzw. Vernunft. Denn „Erkenntnis ist die

146 SABET, Der gespaltene Hımmel, 51
147 ebda, 155
148 „Der bleine Weltbürger” 4/1967,
149 SPRAGUE, IDe Geschichte der Baha’ı-Bewegung, Stuttgart 1919, E

auch EFFENDI, Relıgıon der Einheit, o.0.o. J.,
150 SCHAEFER, Die mißverstandene Relıgıon, Franktfurt 1968,
151 Faltblatt „Baha’ı Eın Bewußtsein. Die rde Eine Heimat“.
152 ZIMMER, Die Wiederkunft Chrastı, —O  S der dıe Prophezeihungen sprechen,
Waiblingen 1950, 31
153 Baha:-Perlen 9, f auch ABDU L BAHA, Die wesentlıche Finheit der relir-
giösen Gedanken, Stuttgart
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größte abe Gottes den Menschen154”, weshalb Religion vernunitig
ist, ja sein mujß, „ohne ihr Feuer verlieren 155“

Damit haben WIr das andere Grundelement der Offenbarung
BAHA U LLAHS: Die Selbstverwirklichung des Menschen (der ensch-
heıt) 1 Verlauf seiner geschichtlichen Entwicklung. Die Offenbarung
ıst der „Motor der Kulturgeschichte156* un!: die Religion dient einer
ftortschreitenden Gesellschaft157, WI1IE eın immer wieder SCTN zıtiertes
Wort BAHA U LLAHS verdeutlicht: „Alle Menschen wurden erschaffen,
ıne staändıg tortschreitende Kultur voranzutragen158,“”

Deshalb auch kennen die Baha’ weder Dogmen noch Rıten, weder
Priestertum och Lehrbefugnis oder, W1E S1E ZCNH, Lehrbeschrän-
kung159, sondern jeder Mensch hat seiınen Fäahigkeiten gemäß, dem
jJeweıligen Zeitgeist entsprechend die Wahrheit erforschen, Wad>
ıhm den „Durchbruch zZUT Selbstverwirklichung“ garantıert, W1€e die
gleiıchnamıge Broschüre VON DANIEL ]JORDAN lehrt160, un Was die
„Entfaltung der eigenen Erkenntnis un: Leistungsfähigkeit 1m Dienst

der Menschheit161“ bedeutet.
Der Durchbruch ZUTLrC Selbstverwirklichung ist freilich heute

Baha’i-Zeitalter 1Ur och in der Weltgemeinschaft der Baha’i mOog-
lıch162, für die das „Reich (Gottes auf Erden ıne Waiırklichkeit, die letz-
ten Endes erreicht werden kann163“ ist Denn 11UT 1ın iıhr wiırd e1IN dem-
entsprechendes „Weltbewußtsein“ entwickelt164, un 1LUFr die Baha’
„besitzen tatsachlıch eınen großen eil der Antworten“ tüur NSCTEC Zeıt,
„denn S1e en erst damıt begonnen, Aaus dem tiefen Quell schöpfen,
der ıhnen ZUT Verfügung steht165* Sie alleın sınd 1mM Besitz der Lösung
für die TODleme uUuNnscCIer Ze1it166. Dem iıst S weiıl BAHA ’ ULLAH ja gerade
der göttlıche ftenbarer fur Zeitalter ist, un: weıl, WI1IE UDo
SCHAEFER ın se1iner Antwort KURT HUTTEN sagt, „diıe goöttlichen
Wahrheiten der menschlichen Vernuntit nıcht zuwiderlaufen167“ VOTLr
em aber, weıl 1ın der administrativen Ordnung un Organisation der
Baha’ı die NECUEC Weltordnung verwirklicht ist.
154 GuLICH, AD 1189
M  S ebda, 1154
156 So der Titel eines Aufsatzes VO  w} BENDER 1nN: Baha’ı-Briefe,
157 „Einer fortschreitenden Gesellschaft dıenen“, 1n: 5Baha’ı-Briefe, S64{ff
158 Das selbst auf Buchbestellzetteln des Baha’i-Verlages auftaucht.
159

60
EFFENDI, Relıgıon der Einheit,

Oberkalbach 1972
161 JORDAN, A.2:0;
16» ebda, 161
163 ebda,

d

16:
Werbeftaltblatt mıiıt Antwortkarte „Baha’ı”,
BUSEY, „Wenn S1C eın Baha’ı sınd“, 1: Baha’:-Briefe, 661

Ö  e die Broschüre VO  - WEINBERG, Zum Verständnıs der Weltkrise, Frank-
turt 1962
167 SCHAEFER, „Antwort einen Theologen“, 1N: Bahabı. Relıgıon nach Maßf?,

41
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Auch 1ın den Lehraussagen der deutschen Baha’ı hat das euphorische
FEinheitsdenken VO  - der Erfüllung un!: Frneuerung er Religionen unfier
dem Einflufß SHOGI EiFFENDIS einem organisatorischen Einheitsgedanken
weichen mussen. Diese Entwicklung steht in diametralem Gegensatz
den Aussagen se1nes Vorgängers ABDUL BAHA, der einmal ausführt:
„Die Offenbarung Baha  ahs ist ıne große Geistesbewegung, die nNn1ıe-
mals ın ıne UOrganısation eingeengt werden kann168 “ Die TO Bot-
schaft ist aufgegangen in einer bıs 1Ns kleinste durchorganısıierten Gresetz-
liıchkeit169 un: der damıt verbundenen administratıven Ordnung Nun ıst
dıe Baha’i-Gemeinde ıne Weltreligion, „d:  1€ dazu bestimmt ist, sıch 1mM
Laufe der Zeıten einem weltumfassenden (Gemeinwesen entwik-
keln170®, denn, heißt ın den „Kernsätzen der Lehrarbeit“, die
Gesetze sind geschaffen, Uu1ls einer großen Familie vereınen. I)a-
bei beruft INa  - sıch esonders autf die erste un letzte der VO  — AÄBDUL
AHA verkündeten „Neun KEigenschaften, denen der Offenbarer
erkennen ist171 Sie lauten: (1°) „Der Offenbarer MU: der Erzieher der
Menscheit sein172 un: (9.) „ Kır IMU: der egründer der Weltordnung,
der Vereiniger der Religionen, der Bannertrager des Weltfriedens und
die Verkörperung der hoöchsten un! edelsten menschlichen Tugenden
sein173 “

S sınd Gesetz un administratıve Organısation einerseıts göttlich
offenbart un damıt unumstößlich wahr174. andererseıts ist auch die
„Jelbstverantwortung jedes Menschen VO:  } umfassenden Ordnungsvor-
stellungen geprägt175” da{fs LUr darum geht, ın die iın der
Te für HSC6 eıt geoffenbarten Prinzipien einzustiımmen. Hıer
schließt siıch also der Kreis VO  - Einheit Ordnung Selbstverwirk-
lıchung, W1€e wel abschließende Zatate zeigen sollen. HUDDLESTON
sagt 1n „Krise und Neubegıinn": „Der springende Punkt der Baha’ı-Leh-
IC  - ist, daf eıner den anderen in seinem geistigen W achstum unter-
stützt176“ (S 16) un!' (S 19) uber den Baha’ı-Glauben „In seiner voll-
kommenen Ganzheit macht möglich, Gott glauben, schafft
e1in praktisches Instrumentarıum für dıe Errichtung gesellschaftlicher
Gerechtigkeit 1mM Weltmadlßstab und zeıgt sichere Leıitlinı:en für eınen
sinnvollen, erfolgversprechenden Weg des persönlıchen W achstums und
der Selbstverwirklichung17?7,”
165 Bahaı-Perlen Q,
169 dıe kleine Broschüre „ZUur sexuellen Frage“, Oberkalbach 1974

Ü EFFENDI, Relıgıon der Einheıt,
171

»
Die Baha’i-Relıgıon. Fıne Einführung,
ebda,
ebda,

174 S. „Zur Frage der Sexualıtät“.
175 HUDDLESTON, a.a.0.;

ebda,
ebda,
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II Missionserfolge
'TIrotz der Grunde doch sechr einfachen un! einleuchtenden Leh-

ICNH, die tortschreitende Lebensanschauung als Lebensbewältigung hın-
tellen un: das Gottesreich auf en als sıch entwickelnde admiınistra-
tıve Ordnung der Kinheit verstehen, siınd die Lehr bzw Missıons-
erfolge der Baha Deutschland SCI1NS, da{fß S1C sich prozentual be1-
spıelsweıse Sal nıcht ausdrücken ließen178 Die VO'  - den Baha’ selbst
als Erfolgsquoten betrachtete Errichtung Geistiger ate kommt me1st
UTE die gezielte Umsiedlungspolitik zustande, daß diese Zahlen
nıchts uüuber die wirkliche Mission un: Ausbreitung der Sache Gottes
AauUSZUSaSCH IN Wenn also etwa heißt die Zahl der Gemein-
den SC1 innerhalb VO  I Jahren verdoppelt worden, bedeutet dies nıcht
zugleich 1N€ Verdoppelung der Zahl der Gläubigen!

Gegenwaärtig g1ibt 700 Baha Deutschland die sıch auf etwa
60 Geistige ate  SE un 550 Zentren verteilen Kuür die Nachkriegs-
entwicklung konnte iıch olgende Zahlenangaben der Baha’ teststellen,
die für sıch selbst sprechen

955 7492 wahlberechtigte Gläubige ne dıe Jugendlichen!) die sıch
auf die sieben Verwaltungsbezirke un ZWEC1 Gebiete WIC folgt verteilen

ord 87 11 NR  S 111 Hessen 104 Baden Y urttem-
berg 291 VI Bayern Berlin 21 un! Osterreich

196353 853 „wahlberechtigte Mitglieder 29 (GGemeinden 631
Gläubige) Gruppen 121 Gläubige) un S6 Zentren S6 Gläu-

—bıge)
1971 hne die Zentren Statistik der als anzıe C1-

chenden 63 „Geistigen Räte” 851 wahlberechtigte Gläubige, auf zehn
Verwaltungsbezirke verteilt.

ber auch das Echo un der Bekanntheitsgrad ı der Bevölkerung ist
gleich ull Auf C111 10 000 Exemplaren 1954 als Postwurfsendung

Raum Bremen verteiltes vierseiıtıges Flugblatt, „Erfüllte Prophezei-
NGgEN kamen beispielsweise an Anfragen““ In Marburg WUTI-

den 29 971 während „Lehrreise ber 1000 Einladun-
SCH un!: 4.00 Einfüuhrungsschriften verteilt wobei 15 Antwortkarten als
Rücklaut Langenhain Testgestellt wurden uch WEn CS VO Baha’ı
Seite heißt In Marburg wurde se1t 1967 1e1 Werbung für die
Baha’ı ac unternommen, dafß die meısten Marburger sıch für
nügend intormiert halten181®, erga 1N6e VON Studenten INeC11NES NSemi-
Nars SS 9783 durchgeführte Passantenbeiragung dafß Gießen VOIl

150 Befragten un! Marburg VOoNn 150 Befragten den Namen Baha
178 KEs sınd weder internationale, noch nationale Statistiken veröffentlicht der ZU

erhalten
179 Baha’ı Nachrichten 8/10 0955/56
180 Auskunifit VO  - ZAMMER VO 23 197  5
181 In Umlauf
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uüberhaupt (bewußt) gehoört hatten, bzw. wußten, da 65 sıch ine
Religionsgemeinschaft handelt

Zusammenfassung
Woran 19188 liegt die 1mM Großen un: (sanzen S1C abzeichnende Erfolg-

losigkeit un!: Unattraktivıitat der Baha’ı-Religion” Müßte sS1e mıt ihrer
ursprunglıch tief relig1ös-mystischen Krafit einerseıts un mıt ıhren
undogmatischen, eintachen un uniıversalen Lehren andererseıts nıcht
gerade ihrer Einsichtigkeit un: der Selbstverständlichkeit 1  _  hrer
Hauptaussagen un -anlıegen auf viele Menschen iıne Fasziınatıon aus-

uüben”?
Ich meıne, die Grunde sınd ın iıhrer Herkunit, VOT em aber in iıhrer

Entwicklung suchen.
Ihr islamisch-schiitisches Herkommen suchte sS1e universalieren un:

vereinfachte dabe]i das relıg10se Denken och weıter. Sie entkomplizıerte
iıhrer Iradıtion gemäß, denn bereıts der siam ist ach den Selbst-

ja schon iıne „einfache Religion”, W1€E 1998008  \ 1mM Orient immer
wieder hören kann. Unter Verlust ıhrer relig1ösen Substanz, besonders
durch den W andel der Führerschaft dieser Gemeinschalft, VO Charis-
matiker ZU Relig1onsmanager bzw. -managment, verwestlichte un: ver-

wissenschaftlichte S1eE immer mehr. Ja, INa  w muß aSCNH, S1e verpseudo-
wissenschaftlichte im Rahmen eiıner „Banal-Philosophie”, deklariert als
selbständıges Suchen nach Wahrheit“ un! als „Wiıssen die Einheit
Gottes”. Dabei ist s1e getragen VOon eıner unabdingbaren Fortschritts-
gläubigkeıt. Diese stellt sıch als Deckungsgleiche VO  } Vernuntit un Relı-
g10N, VO:  n Wissenschaftt un Religion heraus182, In ihr WITF:!  d Leben 1m
evolutionistischen Sınne als Entwicklung un W achstum begriffen183,
elig1on QuUa Lehre letztlich als Selbstverwirklichung gefalst184. Denn
Erziehung bedeutet Entwicklung1® un Glaube ist Erkenntnis VO  — der
tortschreitenden OÖffenbarung als Motor der Kultur. So bleibt dieser
Gemeinschafit 1 Verhältnis iıhrer  ;& eıt kaum etwas spezifisch Relig1i0-
SCS un! als wirkliche Auigabe 1LUFr die Urganısierung des Fortschritts ach
dem VO Offenbarer dieses Zeitalters verkündeten göttlichen Plan. Und

bleibt dıe Verwaltung eben dieser UOrganısatıon, W as als Verwirk-
ıchung des Gottesreiches auf Erden verstanden wird.

In olge dieser mehr polıtischen als relig10sen Ausrichtung ist aus

einer messianısch-prophetischen ıne chiliastische ewegung geworden,
die VOLI em durch ihre Ausbreitung nach Westen, besonders durch die
182 schon PHELPS, Die ırklıche Natur der Baha:-Relıgion, Stuttgart
1922, 31
183 besonders A CHASE, Z wecR und 2el der ahai-Offenbarung, Stuttgart
1925,
184 Baha’ı-Briefe, 446
185 JORDAN, a.a.Q0.;
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Aufnahme 1er verbreiteter humaniıstisch-theosophischer Klemente, immer
mehr sakularisiert un: pragmatısıert wurde. In mancher Beziehung mMute
die heutige Baha’ı-Religion W1eE iıne ytholog1isıerung oder relıg10se
Verbrämung des amerıkanischen „Pıoniergeistes” aber auch des „Aamerı-
CHA  S WUY of lfc: Dem heutigen Baha iı-Schritttum und den Missions-

kann INa  - kaum etwas VO  \ der relig1ösen Tiefe der Offen-
barungen BAHA U LLAHS anmerken, der jedes mensc.  ıche Handeln
gleichsam ZU Gottesdienst erhob, W1€e beıspielsweise das Gebet, das beim
Gesichtwaschen gesprochen werden soll,; zeıgt: „ meın Gott, ich habe
meın Gesicht Dir zugewendet, erleuchte mıt dem Lichte Deines Ant-
lıtzes un: beschutze CS, damiıt sich nıchts anderem als Dir
wendel8

Verantwortlich für diese KEntwicklung scheint MIr VOT em das un1ı-
versalistische Element der Baha’ı-Keligion seın, das jeweıls die moder-
nıstischere Partei be1 den Schismata ZU„ Dieg führte. Deren Führer
abendländischem Denken aufgeschlossen, oder W1€E SHOGI EFFENDI 1in
Kuropa un: Amerika CTZOSCH un: mıt eıner Abendländerin verheiratet.

Vielleicht aber spielt auch die dem schiutischen siam eigene Theorie
VO  - der Laqıja (Vorsicht) ine ıcht unwesentliche Rolle, die gleichsam

eiıner paltung zwıschen ıinnerer persönliıcher Religiosität un! nach
aulßen vertretenen Anschauungen geführt hat ach dieser { heorie dart
der Schiite nıcht NUTL, sondern mu{fß se1n wirkliches Bekenntnis VCI-

heimlichen, GE muß, sıch nıcht der Getfahr der Verfolgung auszuset-
ZCNU, 1n einem ande, das VO:  } Gegnern seiner relig1ösen Anschauungen
beherrscht WIT'  d’ sprechen un!: handeln, als gehörte iıhnen, den
Widersachern seiner eigentlichen Überzeugung. Für die Möglichkeit die-
SCT Erklärung sprachen nıcht 1UT die seıt Jahren eingeführte Ausweis-
pflicht, dıe VOI jeder öffentlichen Einsicht gehüteten internen ach-
richtenorgane, sondern auch die Tatsache, dafß ın der Mission keine Rede
VON den Rechten un: Pflichten der Gläubigen ist, sondern erst der Beken-
1L1ICI damit ekannt emacht wird. So könnte Inan vermuten, da die
Laqija gleichsam ZU Missionsprinzip rhoben worden ist, INa  — die -
stımmung auf der ene der Vernunit, der allgemeınmenschlıchen
Wunsch- un: Zielvorstellungen sucht, S1e danach auf der höheren
ene VO: Religiösen her 1mM Glauben einsichtig werden ZUuU lassen.

Wie dem auch sel, der Hauptgrund für die Erfolglosigkeit der Baha’i-
Religon un: 1ss10n zumindest innerhalb christlich gepragter Gebiete,
ist dıe Allgemeingültigkeit un Allerweltscharakter der Lehren, WIie
etwa einmal BULTMANN 1n seiner Antwort SABET sagtl: „D  16 Wahr-
heiten, die ıer als OÖffenbarungen vorgetiragen werden, verstehen S1IC.
VO  — selbst und ASCH mır nıchts Neues187. “

186 FAZL, a.a.0.;;
187 Briet KUDOLF BULTMANNS VO 1968 1ın  « Briıefe einem umstraıttenen
Buch, Stuttgart 1969
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SUMMARY
his artıicle 15 research the history an mı1ıssıon of the Baha’ı ın Ger-

MAanYy It cshows the m1ss10nary methods an relig10us contacts of that
{rom ıts beginning 1n 1904 {O its suppression Dy the Na 1n 1937 and
ftrom 191 ormation after the second world WAarLr to 1975 Whıle SCIMAN-
pietistic tendencıes predomiınate 1ın the tıirst per10d, the influence of AÄAmerıcan
Baha’ı after the Wd:  H Especılally Since SHOGI FFENDI Was leader of
Baha’ı Organısatıon the admiınıstration of the communiıtıes 15 the first in
Germany t00 The result 15 that relig10us management an pseudo-religious
actıvıties supersede the prımary relıg10sıty, which W as deep anı devoted
eschatological belief. There wıthın the author SCCS the 1C4aSON for the inetifec-
tualıty of thıs relıig10us 1n Germany.
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